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Mit diesem Werk, das 2005 als Dissertation VO  - der University of South Africa ANSC-
NOMMEN wurde, legt OrSsS erbach, Pastor un Lehrer Missionshaus Bibelschule
Wiedenest, i1ne umfangreiche Darstellung VON en un Werk des eologen TIC
Sauer (1898-1959) VOTIL. Erich Sauer War selbst länger als drei Jahrzehnte Lehrer und spater
Studienleiter In Wiedenest. Dass 05 nicht 1UT heilsgeschichtliche eologie geht, VCI-
rat bereits eın kurzer IC 1NSs Inhaltsverzeichnis: Auf den ersten 170 Seiten werden die
einzelnen Lebensstationen Sauers detaillier nachgezeichnet. Es scheint, als wollte der
Autor zugleic miıt dem theologischen TIhema 1ne historische Lücke In der Geschichte
der Bibelschule schliefßen. Akribisch werden alle derzeit aufhindbaren Quellen analysiert,
geordnet und bewertet. erDaC. bleibt auch da wohltuend Ssachlıch, unangenehme
Bereiche des persönlichen Werdegangs VOIN Sauer beleuchtet werden. Ratlos steht der
heutige Leser VOT dem Faktum, dass eın SOIC belesener un in der verwurzelter
Mensch die Irrungen des Nationalsozialismus nicht durchschaute un sich zumindest
zeitweilig dessen Verteidiger machte.
Im zweıten 'Teil olg die Untersuchung der eologie TIE Sauers. Die Analyse gerat

ZU komprimierten Streifzug Urc wichtige Bereiche theologischer Grundlagenarbeit,
wobei die emenbreiteaun Es seht nicht L1UT Heilsgeschichte 1m CHSCICNHN Sinn,
sondern allgemeine Gottesoffenbarung ın der Geschichte, die als Buch der
(Heils-)Geschichte, die KOonsequenz des Geschichtsverständnisses für die Hermeneutik,

die rage nach dem eil in der Geschichte, die christologische Mitte un: die Funk-
t1ıon der Ekklesia
erDaC. legt überzeugend dar, dass Sauer 1MmM Kreis heilsgeschichtlich argumentie-

render eologen durchaus eigenes Profil entwickelt hat Man kann Sauer weder einem
schroftfen Dispensationalismus, noch einer ängstlichen Wissenschaftsfeindlichkeit
ordnen. Sauers heilsgeschichtliche Grunderkenntnis fasst Horst Afflerbach miıt folgen-
den Worten „Weltgeschichte ist für Sauer letztlich Heilsgeschichte! Die
Weltgeschichte ist quası 1Ur 1mM JC der Heilsgeschichte erkennen. Und weil die BI1-
bel das Zeugnis der Heilsgeschichte ist, ist sS1e der Schlüssel ZU Weltgeschehen.‘ 189
Dabei lässt sich Heilsgeschichte nicht als Bereich VOIN der allgemeinen Geschichte ab-
SICHNZCN, S1e ist „Betrachtung und Sinndeutung der Gesamtgeschichte VON ott und VO
Glauben her.“ Von diesem Ansatz her werden die theologischen Grundfragen rklärt
Das geschieht 1mM Allgemeinen miıt orgfalt und differenziert;: die VO Autor immer WI1e-
der 1n Zitaten angeführten Schlussfolgerungen Sauers, dass Gott und nicht anders
andeln MUSSE, lässt aber doch die Frage aufkommen, ob sich hier nicht eın Mensch
Gottes bemächtigt. Horst erPac zeigt einen eologen auf der IIC nach einem
wissenschaftlich verantworteten und zugleic 1mM Glauben verankerten Weg zwischen
Extrempositionen, wobei Sauer sich nicht exegetischen Puzzlestücken festbeißt, SOMN-
dern In den großen Linien VOIN Weltschöpfung, eitende un ‚wigkeit en Da über-
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rascht esS kaum, dass Sauer wenn auch 1Ur 1m kleinen Kreis die Möglichkeit der Apo-
katastasis panton 318 offen lässt

Miıt dem thematischenaudes eigenener' verdeutlicht der Autor die ekklesio-
logische und missionarische Zielrichtung Von Sauer. Sauer will letztlich Mission und
chrıstlıche Gemeinde begründen und €1 nachweisen, dass CArıstiliche Kirche
trennbar mıit der Proklamation des alleinigen Heils ın Christus verbunden 1st. Auf dem
Hintergrund der Tätigkeit Sauers als Lehrer Junger Menschen, die ıIn Wiedenest eıne
aufMission und Gemeinde orlentierte Ausbildung NOSSCHL, wird diese Zuspitzung e1n-
leuchtend

Den Ertrag seiner Forschungsarbeit üundelt erDac 1mM Kapitel „Kritische Wüur-
digung und Ausblick“ Darın hält fest, dass gerade die aktuelle Diskussion iın der
Wissenschaft („relationale Erkenntnistheorie‘) der Position Sauers NEUEC Raume öffnen
könne. erDacCc sieht AT für den offenbarungsgeschichtlichen Ansatz, der auf se1ne
„Kompatibilität mıiıt modernen Wissenschaftstheorien hin geprüft werden sollte‘  8 un
fasst IN ‚Wissenschaftliche Exegese, verbunden mıiıt einem hermeneutischen
Verständnis, das Ziel und FEinheit der Geschichte betont,; mussen einander nicht daus-
schließen Hier hält Sauers eologie Fragen offen, die ecS wert sind, aufgenommen
werden.“ Schlie{fßlic ist erDac überzeugt, dass die VOoO  — Sauer aufgrun seliner
heilsgeschichtlichen eologie und deren offenbarungsgeschichtlichem Ansatz betonte
Offenbarungseinheit der Schrift SOWIeEe die Betonung des SINNS und 1els VOIN Geschichte
eın MISSING ink zwischen Exegese und systematischer Theologie darstellen könne (393,
Hervorhebung 1mM Original). DIieses MISSING ink sEe1 eshalb erforderlich, weil „weder die
eın exegetische eologie, die sich Textgestalt und Umwelt, die Aussagekraft des
lextes 1mM zeitgeschichtlichen Kontext bemüht, noch auch die systematische eologie,
die materiale Glaubensaussage formulieren und In die heutige eıt übersetzen un:

kommunizieren versucht, VEIMMAS, allein überzeugend die Offenbarungseinheit der
Schrift darzustellen und begründen. €1 Disziplinen vermögen VOT em nicht
geschichtlich tun Es wird sich zeigen, ob diese Erkenntnis bei einer breiteren eOl0O-
genfachschaft angekommen ist Wenn Ja, könnte 5auers Entwurf eın Oomebac rleben
ıne breite Diskussion über den Zusammenhang zwischen Glaube und (Heils-)Ge-

schichte annn INa  z sich 11UT wünschen, dies aber nicht 11UT ım Bereich theologisch-wis-
senscha  icher Arbeit, sondern auch 1mM gemeindlichen Alltag. Kine Beschäftigung mıit
den großen Fragen TaC Sauers könnte dem Gemeindeleben eine Platzanweisung jen-
seIts der Tagesgeschäfte geben und VOT der Kurzatmigkeit eines hektischen Aktionis-
INUS bewahren. fHlerbachs Werk eignet sich dazu als gute Einstiegshilfe.

Eın Kritikpunkt: Der umfangreiche Anhang iefert ZWar Einblicke In handschriftliche
Notizen und kizzen Sauers, aber die ZU Teil schlechte Qualität un: die geringe Ver-
srößerung machen interessante eıle unlesbar.
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